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Castrum Vindonissense
Neues zum spätantiken Kastell von Vindonissa

Martin Hartmann
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Abb. 1

Vindonissa. Gesamtplan der Stelnbauten, Stand 1979. M. 1:5000.
Vindonissa. Plan gineral des constructions en pierre.
Vindonissa. Piano generale delle costruzioni di pietra. 23
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Argonnensigillata (1-6 Schüsseln mit Rädchenverzierung, 7-10 Teller und Platten). M. 1:3 (Fotos 1:2).
Zeichnung R. Baur/Foto Th. Hartmann.
Sigillies d'Argonne (1-10 icuelles avec dicor ä la molette, 11-14 plats).
Sigillata di Argonne (1-10 coppe con decoro a rotella, 11-14 piatti).

Abb. 5
Fragmente von Armringen aus Bronze (1-6), Bein (7-10) und Gagat (11-13). 4-6 sind sekundärgestreckt
worden. M. 2:3. Zeichnung R. Baur/Foto Th. Hartmann.
Fragments de bracelets en bronze (1-6), en os (7-10) et enjais (11-13). 4-6 sont redressis.
Frammenti di bracciali di bronzo (1-6), d'osso (7-10) e giaietto (11-13). 4-6 sono raddrizzati.
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Abb. 2-4
Grabung Dätwiler 1979. Plan des Kellers mit
Ergänzung der ausgebrochenen Mauerteile und
Fotos (unten Südwand mit den zwei Nischen).
Fouilles Dätwiler 1979. Plan etphotographies de la
cave; les murs ditruits sont completis (en bas vue
du mur sud avec ses deux niches).
Scavi Dätwiler 1979. Piano efotografie della cantl-
na (sotto parete sud con le due nlcchle).

24

Abb. 6 und 7

Zwiebelknopffibel aus Bronze; mittlerer Knopf
abgebrochen und nachgeschliffen (6). - Knochennadeln

mit verschiedenartigen Köpfen (7). M. 2:3.
Zeichnung R. Baur/Foto Th. Hartmann.
Fibule cruciforme; le bouton median est casse et a
ite repoli (6). - Eptngles en os avec differentes tetes
(7).
Fibula a croce; il bottone al centro si e spezzato ed
i stato ripolito (6). - Spille d'osso con teste diffe-
renti (7).

m x



X«

SSrSz

illii
'«il EEsiapl'SiSiillllilllillll

lB»IS!*llIIIIiiiii

iE«/:'
:;:Z3-

^3¥»SS«S.
.,¦ ¦".. i

' ' Z :

10

Die Wiederbefestigung der Rheingrenze
in den Jahrzehnten nach den schweren

Alamanneneinfällen von 259 n.
Chr. hat ihre Spuren auch im ehemaligen

Lagergebiet von Vindonissa hinterlassen.

Abgesehen von der bekannten
Inschrift des Jahres 260 n. Chr., in der
von Renovationsarbeiten an der
ehemaligen Lagermauer die Rede isti, sind
es in erster Linie die Münzen, deren
Analyse es erlaubt hat, Rückschlüsse
auf die Siedlungstätigkeit im Gebiet
von Vindonissa am Ende des 3. und im
4. Jahrhundert ziehen zu können2.
Daneben wurde auch immer wieder
spätantike Keramik gefunden, die
allerdings - da meist aus den Humusschichten

stammend - stratigrafisch nicht
verwertbar ist3. Wesentlich schlechter ist
die Fundsituation bei den Gebäuderesten.

Aufgrund der intensiven Nutzung
des ganzen Windischer Plateaus während

Mittelalter und Neuzeit sind die
obersten Fundschichten weitgehend
zerstört, sodass wir nicht in der Lage
sind, spätrömisch anmutendes Mauerwerk

mit Sicherheit zu datieren. Auch
die Ausgrabungen auf dem Geländesporn

von Windisch haben lediglich
das Vorhandensein einer spätantiken
Befestigung bestätigt4, inbezug auf die
Innenbauten aber keine neuen
Anhaltspunkte ergeben.
Es scheint deshalb, dass uns in Zukunft
lediglich Fundverbreitungskarten, wie
sie von W. Hübener und Th. Pekäry
vorgelegt wurden5, bei der Beurteilung
der Siedlungstätigkeit im 4. Jahrhundert

weiterhelfen können.

Die grossflächigen Untersuchungen,
die im Sommer 1979 im Gebiet südlich
der Lagerthermen und westlich des

Heiligtums, d.h. mitten im Legionslager
des 1. Jahrhunderts durchgeführt



wurden, haben an einer Stelle einen
Einzelbefund erbracht, der uns in der
Beurteilung der spätantiken Besiedlung

des ehemaligen Lagerareals
vielleicht etwas weiter bringen könnte
(Abb. 1).

Durch einen Sondierschnitt stiessen
wir auf einen kellerähnlichen Raum,
den wir in seiner ganzen Grösse freilegen

konnten (Abb. 2). Der trapezoide
Grundriss hatte eine Fläche von ca. 35

m2, das 70 cm starke Mauerwerk war an
einigen Stellen noch über 170 cm hoch
erhalten. Eine Treppe von 180 cm Breite

mit z.T. beachtlich grossen Stufen
führte in der Südwestecke in den Keller

(Abb. 3). In der Südwand waren
noch zwei 30 cm tiefe Nischen erhalten
(Abb. 4). In der Mitte des Raumes fand
sich auf dem Gehniveau eine grosse
Steinplatte, die als Unterlage für einen
Deckenstützbalken gedient haben
dürfte. Der Fussboden bestand lediglich

aus getrampeltem Lehm. Das
aufgehende Mauerwerk zeigte an einigen
Stellen charakteristischen Fugenstrich.
Kellerbauten dieser Art sind an sich
keine Seltenheit6, auch in Vindonissa
fanden sich schon ähnliche; allerdings
meist ausserhalb des Lagers7.

Unser besonderes Interesse gilt
deshalb in erster Linie den Funden der
Kellereinfüllung. Diese konnte im
wesentlichen in zwei je etwa 80 cm starke
Schichtpakete unterteilt werden. Das
untere bestand aus verbranntem Mörtel,

Ziegeln und Bruchsteinen von
eingestürztem Mauerwerk. Es enthielt
ausserdem Keramik des späten 2.
Jahrhunderts, auf die wir hier nicht näher
eintreten wollen, die uns aber Hinweise

auf eine Zerstörung des Bauwerkes
am Ende des 2. oder zu Beginn des 3.

Jahrhunderts gibt. Wir können daraus
schliessen, dass die zivile Bevölkerung
von Vindonissa auch an dieser Stelle
gesiedelt hat8.
Das Hauptaugenmerk richtet sich auf
die Funde aus dem oberen Schichtpaket.

Diese fast schwarze, leicht fettige
Einfüllung barg eine Fülle von Keramik,

Metallfunden und Knochen. Eine
erste Durchsicht der zum grössten Teil
noch nicht präparierten Funde zeigte
ein erstaunliches Bild: Von den bisher
grob bestimmbaren Münzen sind zwei
(1,7%) dem 2. Jahrundert, 11 (6,2%) der
zweiten Hälfte des 3. Jahrhunderts, 136

(77,4%) der ersten Hälfte und 26
(14,7%) der zweiten Hälfte des 4.
Jahrhunderts zuzuweisen, wobei zwei
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Abb. 9
Trinkbecher aus Argonnensigillata mit aufgemaltem Trinkspruch AVE. M. 1:1. Foto Th. Hartmann.
Gobelet en sigillie d'Argonne, avec l'inscription peinte: AVE.
Bicchiere dl sigillata di Argonne con Tiscrizione dipinta: AVE.



Abb. 10
Scheibengedrehte spätrömische Kochtöpfe und Teller (3-5 Mayener Ware). M. 1:3. Zeichnung R. Baur.
Ceramique commune romaine tardive (3-5 ceramique de Mayen).
Ceramica di tipo comune tardoromana (3-5 ceramica da Mayen).

Abb. 11

Germanische handgemachte Grobkeramik. M. 1:3. Zeichnung R. Baur.
Ceramique commune, faite ä la maln, de type germanique
Ceramica grossolana fatta a mano, di tipo germanico.

Münzen des Honorius zu den spätesten

gehören.
Ähnliche Verhältniszahlen konnten
wir schon bei den Münzfunden aus der
oberen Verfüllung des Keltengrabens
von Vindonissa feststellend Es zeigt
uns die Anwesenheit grösserer
Truppenverbände in der ersten Hälfte des 4.

Jahrhunderts, wobei nach der Reinigung

der Münzen hier noch genauere
Angaben gemacht werden könnenio.

Im Gegensatz zu anderen Grabungen,
die zwar relativ viele spätrömische
Münzen geliefert haben, ist in unserem

Fall aber auch das übrige Fundmaterial

äusserst reichhaltig. Neben einer
Anzahl von Armringfragmenten aus
Bronze (Abb. 5,1-6), Bein (Abb. 5,
7-10) und Gagat (Abb. 5,11-13), die
für das 4. Jahrhundert charakteristisch
sindii, einer frühen Zwiebelknopffibel
(Abb. 6) und einer Serie von über
zwanzig Beinnadeln mit ganz verschiedenen

gedrechselten Köpfen (Abb.
7) 12, ist es vor allem die Keramik, die in
grosser Zahl gefunden wurde. Es ist an
dieser Stelle noch nicht möglich, einen
vollständigen Überblick über sämtliche

Gefässgattungen geben zu können;

hier seien die wichtigsten vorgestellt:

1. Argonnensigillata ist mit mindestens
90 verschiedenen Gefässen vertreten,
die sich auf zwölf Formen verteilen,
und von denen allein 28 der Schüsselform

Chenet 320 mit Rädchenverzierung

zuzuweisen sind (Abb. 8,1-6)13.
Besonders bemerkenswert sind der
Teller Chenet 313 (Abb. 8,10) sowie die
vier Trinkbecher Chenet 335 mit
Barbotineverzierung, von denen zwei auf
der Schulter den weiss aufgemalten
Trinkspruch AVE tragen (Abb. 9)14.
Beides sind Formen, die in Vindonissa
bisher nicht angetroffen wurdeni5. Die
Qualität sämtlicher Stücke ist
ausgezeichnet.

2. Bei der Grobkeramik soll auf ein
Randstück eines Kochtopfes der
sogenannten Urmitzer-Ware hingewiesen
werden (Abb. 10,1)16, die noch ins 3.

Jahrhundert zu datieren ist, sowie auf
ein Exemplar einheimischer Nachahmung

rheinischer Typen (Abb. 10,2),
wie sie uns auch aus der spätrömischen
Villa von Rheinfelden-Görbelhof AG
bekannt sindi7. Ebenfalls zur Gruppe
der importierten Keramik gehören die
sogenannten Mayener Kochtöpfe
(Abb. 10,3-5)18, die für den Fundbestand

spätrömischer Militärstationen



am Rhein der zweiten Hälfte des 4.
Jahrhunderts charakteristisch sindi9.
Einzelne, einfache grobe Gefässe
(Töpfe und Schalen), die überdreht
sind (Abb. 10,6-9) runden das Bild
spätrömischer Keramikproduktion ab,
wie wir sie aus Rheinfelden-Görbelhof
und Windisch schon kennen20.

3. Eine ganz besondere Keramikgattung
stellt die letzte Gruppe dar, die

hier vorgeführt werden soll. Es handelt
sich um vier Randprofile von groben
Schalen und Töpfen, die an prähistorische

Keramik erinnern. Die Gefässe
sind handgemacht aus grobgemager-
tem Ton und haben braune bis schwarze

Farbe (Abb. 11). Sie unterscheiden
sich sowohl nach der Form als auch
nach der Machart ganz beträchtlich
von der üblichen römischen Grobkeramik

des 4. Jahrhunderts2i. Vergleichen
wir unsere Stücke mit der von E. Vogt
vorgelegten Keramikgruppe aus der
Rheinwarte »Köpferplatz« bei Rhei-
nau22, so können wir unschwer erkennen,

dass wir hier germanische Keramik

vor uns haben.

Es ist dies das erste Mal, dass sich solche

Keramik in Vindonissa findet.
Aber auch aus anderen Fundstellen
der linksrheinischen Schweiz sind mir
mit Ausnahme der von Vogt vorgelegten

Stücke keine Parallelen bekannt,
während im rechtsrheinischen
Schaffhausen schon mehrere Fundstellen
ähnliche Keramik geliefert haben23.

Dürfen wir aus diesen Funden auf die
Anwesenheit germanischer Siedler im
Gebiet von Vindonissa schliessen oder
waren die Eigentümer germanische
Soldaten, die im römischen Heer
Dienst leisteten? Wir können diese
Fragen heute noch nicht abschliessend
beantworten. Als Hinweis muss genügen,

dass unter den Grabbeigaben des

spätantiken Gräberfeldes von Win-
disch-Oberburg einzelne Objekte
germanischen Charakters vorliegen, deren
Bearbeitung die notwendigen Antworten

geben könnten24.
Die Funde aus dem oberen Schichtpaket

der oben beschriebenen Kellereinfüllung

zeigen insgesamt ein recht
einheitliches und vom Bestand her reiches

Bild von Siedlungsüberresten des 4.
Jahrhunderts. Bei der Datierung
scheint uns der Hauptakzent im zweiten

Viertel des 4. Jahrhunderts zu
liegen. Ein zweiter Schwerpunkt liegt in
valentinianischer Zeit.

Was sagen diese Funde zur Besiedlung
von Vindonissa im 4. Jahrhundert? Die
Distanz zwischen dem befestigten
Castrum auf dem Sporn und unserer
Fundstelle beträgt gegen 400 m, d. h.
eine sekundäre Verlagerung auf diese
Strecke kann praktisch ausgeschlossen
werden. Demzufolge muss ein Teil der
Bevölkerung ausserhalb der Castrum-
Mauern gesiedelt haben, auf welche
Möglichkeit schon Pekäry bei der
Interpretation der Münzverbreitung im 4.

Jahrhundert hingewiesen hat25.
Vorläufig scheint uns das Verhältnis der
Besiedlung des Castrums zu der des
ehemaligen Lagerareals noch nicht
erklärbar. Weitere gut beobachtete
Befunde, die denjenigen von 1979 entsprechen,

können uns in Zukunft der
Lösung dieser Fragen näher bringen.
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(1916); R. Fellmann, Mayener-Eifelkeramik
aus den Befestigungen des spätrömischen
Rheinlimes in der Schweiz. JbSGU 42,1952,
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20 Vgl. Anm. 15 und 17.
21 Vgl. Am. 17, 27 f.
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Castrum Vindonissense -
nouvelles decouvertes

Un grand nombre d'objets romains tradifs
ont ete mis au jour dans un remplissage de
cave. II s'agit surtout de ceramique, d'os,
mais aussi de metal et de monnaies du 4e
siecle.
La ceramique est composee d'objets d'usa-
ge quotidien et de pieces d'importation. II
faut noter la presence de ceramique germa-
nique faite ä la main, dont il faudra etudier
Pimportance historique. S.S.

Castrum Vindonissense -
nuove scoperte

Un gran numero di oggetti tardoromani sono

stati scoperti durante lo sgombero di
una cantina. Si tratta sopratutto di ceramica,

ossa, anche qualche oggetto di bronzo,
delle monete del 4° secolo.
La ceramica e da una parte di tipo comune
per l'uso quotidiano, e dall'altra d'importa-
zione. Bisogna sottolineare la presenza di
ceramica fatta a mano di origine germanica.

Si dovrä studiare l'importanza storica
della presenza di quest'ultima. S.S.



Neue archäologische Funde aus dem Kanton Aargau
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